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Neue HWWI-Konjunkturprognose

Holprige deutsche Konjunktur

Hamburg, – 4. September 2024 – Nach einem kleinen Plus im 1. Quartal dieses Jahr gab es für die

deutsche Wirtschaft im 2. Quartal erneut einen leichten Rückschlag. Insgesamt
”
dümpelt“ die deut-

sche Konjunktur nun schon seit Anfang 2022, nachdem der Corona bedingte Einbruch aufgeholt

wurde, ohne klare Richtung herum. Industrie und Bauwirtschaft stecken weiterhin in der Krise; die

Investitionen sinken. Die Konjunkturhoffnungen konzentrieren sich auf den privaten Konsum. Die

Realeinkommen der privaten Haushalte und damit deren Kaufkraft sind inzwischen wieder merk-

lich gestiegen, allerdings flossen diese bislang aufgrund erhöhter Unsicherheiten vornehmlich in die

Ersparnis. Mit weiterer Zunahme der Realeinkommen und Normalisierung der Sparneigung sollte

sich gleichwohl zumindest der private Konsum beleben. Das Hamburgische WeltWirtschaftsInstitut

(HWWI) erwartet deshalb weiterhin für die deutsche Wirtschaft im weiteren Jahresverlauf 2024

und dann auch für 2025 eine leichte Erholung; in den Jahresdurchschnitten 2024 bzw. 2025 dürfte

das Wirtschaftswachstum 0,2 % bzw. 1 % betragen.

Die Inflationsrate für die Verbraucherpreise ist im August mit 1,9 % zwar wieder knapp unter die

Stabilitätsmarke von 2 % gesunken, allerdings teils dank Basiseffekten und günstiger Kraftstoff-
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preise und deshalb wohl zunächst nur vorübergehend. Die Kerninflationsrate liegt noch bei 2,8 %.

Ein nachhaltiges Erreichen der Stabilitätsmarke dürfte schwierig bleiben, Denn zum einen hat sich

die Entwicklung der Preise auf den vorgelagerten Stufen seit Jahresbeginn gedreht; sie steigen zu-

meist wieder. Zudem bremsen die infolge höherer Löhne deutlich steigenden Dienstleistungspreise

den Disinflationsprozeß. So wird für den Verbraucherpreisindex für 2024 und 2025 jeweils mit

einem durchschnittlichen Anstieg von etwas über 2 % gerechnet.

Die anhaltenden geopolitischen Unsicherheiten beinhalten einige Risiken für die Weltwirtschaft,

und damit auch für diese Prognosen. Und das geplante Wachstumschancengesetz kann nur ein ers-

ter Schritt zur Verbesserung der heimischen Rahmenbedingungen sein. Unter diesen Bedingungen

ist damit zu rechnen, dass auch der erwartete Erholungsprozess eher holprig verläuft.

Tabelle 1: Eckdaten der Prognose

2021 2022 2023 2024 2025

Bruttoinlandsprodukt, real (in % gg. Vorjahr) 3,7 1,4 -0,3 0,2 1,0

Verbraucherpreise (in % gg. Vorjahr) 3,1 6,9 5,9 2,3 2,2

Arbeitslose (Millionen Personen) 2,61 2,42 2,61 2,79 2,75

Finanzierungssaldo des Staates (in % des BIP) -3,2 -2,1 -2,6 -1,8 -1,4

Leistungsbilanzsaldo (in Mrd. Euro) 263,5 164,6 257,7 275 285

Quellen: Statistisches Bundesamt; Deutsche Bundesbank; Bundesagentur für Arbeit; 2024 und
2025 Prognosen des HWWI.

Eine detaillierte Prognose kann über den folgenden Link heruntergeladen werden: https://www.

hwwi.org/wp-content/uploads/2024/09/HWWI_Konjunkturprognose_3_2024.pdf

Das Hamburgische WeltWirtschaftsInstitut (HWWI) ist ein unabhängiges, privatwirtschaftlich finanziertes wirtschaftswissenschaftliches Forschungsinstitut. Das HWWI wird getragen von

der Handelskammer Hamburg. Universitärer wissenschaftlicher Partner des HWWI ist die Helmut-Schmidt-Universität/Universität der Bundeswehr Hamburg.
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